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Die sächsische « Gemeindewahien
Beginnende Einkehr

Die Stadtoerordnetenwahlen in Sachsen
haben wiederum , n>ie sich das bei allen anderen Wahlen der

letzt - vergangenen Aionate schon gezeigt har , die zunehmende
Klassenschcidung zwischen Bourgeoisie und Arbeiterschaft bc -

wiesen . Für das proletarische Ganze ist die Situation vor¬

läufig noch unbefriedigend : jene Elemente , die vor !
drei Iahren daran glaubten , das ; der Sieg des Sozialismus
entweder ganz ohne Arbeit oder durch das entschlossene Hau -
dein eines kleinen Stohtrupps errungen werden könnte , sind
zum Teil wieder in die frühere Passivität verfallen und geben
dadurch dem Bürgertum , das eine immer deutlicher sich zei -
gende Gemeinschaft der Interessen aufweist , billige Erfolgs -
Möglichkeiten . Die zahlenmäßige Schwächung der Arbeiter -
klaffe wird aber aufgehoben durch die Tatsache , daß ihre Mas -
scn wieder aus den Boden des K l a s s e n k a m p f e s und der

zähen sozialistischen Arbeit sich zurückfinden .
Was dem oberflächlichen Beobachter also wie eine Niederlage
erscheint , ist in Wirklichkeit das Zeichen dafür , daß der G e -

j u tl d u n g s p r o z e ß im Proletariat wieder eingesetzt hat .

Bisher liegen uns folgende eigene Drahtmeldungen
vor :

Leipzig , 11. November .

Die gestrigen Etadtverordnekenwahlen ergaben ZV sozialistische
« ad 36 bürgerliche Mandate . Die AZahlbeteiligvng betrag
V6 Prozent . Di « U. S . P . D. erhielt 114 736 lLandtagswahl
lt . November lZ2U « 0t0Z ) . die S . P . D. 26 733 ( 23 625 ) , die
ft . P . D. 30 81B ( 37 3: 57) Stimmen . Di ; biiegerliche » Parteien
erbirlten insgeiamt 167 388 ( 146 365 ) . die iozialijtiichen Parteien
insgesamt 172 3U6 ( 141665 ) Stimmen . Die Unabhängig « Sozial -
demokratie hat sehr gut abgeschnitten , sie geroan » gegen -iiber der Landtagswahl vor einem Jahre fast 35 666 S t i m -
m e u und dieser Zunahme ist es zu verdanken , daß das Ergebnis
für den gesamten Sozialismus noch verhälinismähig günstig ist .
Die Rechtssozialisten tonnten 2660 Stimme » gewinnen .
die 5r o m m u n Ist e n dagegen haben 6566 Stimmen gegenüber
den Landtagswahle » verloren .

Z » Oschatz hat die U. S . P . D. 8 Sitze ( 1 gewonnen ) , die
S . P . D. 1 Sitz , die Bürgerlichen haben 1l Sitze . ? n Grimma
erzielten die Bürgerlichen 13, U. S. P . D. 7 Sitze , die Kommu -
nisten haben ein NianSat .

Dresden , 14. November .
gestrigen Wahlen zu dem Dresdner Stadtvcrordnetcnparla -

ment Verliesen für den Gesamtsozialismus unev -
f r « u l i ch. Nach allerdings noch ungenauen Berichten ergibt
sich eine bürgerliche Mehrheit von zwei Sitzen . Bisher war das

Verhältnis umgekehrt . Die U. S. P . D. hat gegenüber den letzten

Wahlen etwa lZggüStimmengewonnen . Sie musterte

im Jahre l6l » 14 666 Stimmen gegenüber 27 666 Stimmen bei

der gestrigen Wahl . Die Vergleichsmüglichkeit mit den Landtags -

wahlen ist am besten gegeben . Danach haben wir einen Gewinn

von 12 » 66 Stimmen zu verzeichnen , wovon zirta 2666 Stimmen

fü ? einverleibte Bororte abzuziehen sind . Die Wahlen zeigen also

ein « erfreuliche Aniwärtsbewegiing .

Jedenfalls wird das Bürgertum seines Pnrrhussieges nicht sehr

froh werden , denn zieht man aus dem vorläufigen Resultat Rück -

schlllsse aus die Landtagswahl , so ergibt sich eine bedeutende

inner « Stärke der jetzt knappen sozialistischen Minderheit .

Bo » de » früher innegehabten 36 Viandatcn erhielt die S . P . D.

29, die U. S. P . D. «' statt 3, die ft . P . D, 3 oder 4 statt 1.

In den Bororten Dresdens hat der Kefamtsozialismus
» nd insbesondere die U. S. P . D. erfreuliche Fortschritte
aufzuweisen . In der großen Gemeinde Gitterlee zum Beispiel

verdoppelte sich die Stimmenzahl der U. S. P . D. gegen die Wahl
im vorigen Jahr « , in Burg wurden nur Sozialisten gewählt und

in Kleinneuendorf erhielten die Sozialisten K Sitze .

Bvm Parleistandpunkl aus betrachtet können wir mit

diesen Ergebnissen durchaus zufrieden sein . Bor allem die

Leipziger Wahl beweist aufs neue , daß die Grundlage

für jeden Erfolg eine gute Organisation und eine

g u t e P r e s j e sind . In Leipzig sind auch zuerst die Folgen
der Spaltung vom vorigen Jahre überwunden worden . Die

lommunistische Zerstcrungstaktit hat endgültig abgewirl -
schastel . das zeigt nicht nur die Zunahme unserer Stimmen

um fast 35 000 , das ergibt sich noch viel deutlicher an dem

Verlust der Kommunisten um 0500 Stimmen .

� Nicht weniger erfreulich für uns sind die Ergebnisie aus dem

Dresdn erBezirk . Wir haben schon gestern darauf hin -

gewiesen , daß gerade hier die rechtssozialistische Politik sich
am weitesten dem bürgerlichen Standpunkt genähert hat . Die

Arbeiter baben dafür am gestrigen Tage die Quittung aus -

gestellt . Die Rechtssozialisten erlitten eine beträchtliche
SchwNhnng . die unabhängigen Stimmen sind dagegen wesent -
lich in die Höhe gegangen .

Pom Standpunkt der G e s a in t b e w e g u n g aus kann zu
dem sächsischen Ergebnis gesagt wenden , daß sich trotz ihrer
zahlenmäßigen Schwächung doch deutlich die beginnende
Einkehr und S e l b st b - s i n n u n g in der Arbeiterklasse

zeigt . Das Proletariat tritt wieder auf den Boden sozialisti -
scher Erkenntnis , und das heißt soviel , daß es im Kampfe

gegen die Bourgeoisie und nicht m i t i h r den Sozialismus
verwirklichen will . Es sind die Grundsätze der Unabhängigen
Sozialdemokratie , die der Arbeiterklasse den Weg zeigen und

die sie über alle Berwirrung unserer Zeit hinaus zum S. ege
führen werden .

Die Antwort an die Erpresser
Die Negierung lehnt ab

Das Reichskabinet hält heute eine Sitzung ab , die sich mit
den Bedingungen der Industriellen für ihre Kredit -
a k t i o n befassen und die endgültige Antwort
der Regierung darauf erteilen wird . Wenn auch bis zurStunde kein offizieller Beschluß vorliegt , so weiß man doch ,
was diese Antwort enthalten wird . Die Negierung lehntdie Bedingu n g e n des großen Kapitals ab . sie
schließt sich auch nicht der Auffassung an , daß man darüber
doch wenigstens diskutieren könne . Sie wird in ihrer Ant¬
wort zum Ausdruck bringen , daß sie bei dem Angebot der
industriellen den guten Willen vermisse , und daß sie daher
chre Bedingungen für un diskutierbar halte . Wenn
hie Kapitalisten keine annehmbareren Bedingungen sür
>hre Kredithilse finden können , so sei die Regierung ent -
schlössen, die Angelegenheit sofort dem Reichstage zu
übergeben . Entsprechen dessen Beschlüsse nicht den Auffasiun -
ßen des Kabinetts , so ist dieses entschlossen , die K o n s e -
» Uenzen daraus zu ziehen . Da man nicht annehmen kann ,
daß die Regierung den Erpressungsversuch des Großkapitals
zum Anlaß ihres Rücktritts nehmen wind , so bliebe dann
nichts anderes übrig , als an das Land zu appellieren , also den
Reichstag auszulösen und Neuwahlen auszu -
schreiben .

Das ist der einzig mögliche Standpunkt , auf den sich jctzr
die Regierung stellen kann . Es hat gar keinen Zweck , siel'
auf irgendwelche Verhandlungen mit den Vertretern des
großen Kapitals einzulassen . Diese wissen ganz genau , daß
sie ihre Position nur halten können , wenn die Regieruns
sich in dieser Stunde schwach zeigen und die Bedingungen der
Industriellen überhaupt als Grundlage für Erörterungen
»ufehcn würde . Im privaten Leben ist man nicht gewohnt ,
Mit Erpressern zu verhandeln , die Regierung muß den Her -

ren vom Großkapital jetzt zeigen , daß sie noch genug Kraft
hat , um ihnen den Revolver aus der Hand zu schlagen .

Diese Auffassung vertritt auch Georg Bernhardt in

einem bemerkenswerten Artikel der „ P o ff i f ch e n

Ze i t u n g" . Er sagr , daß jetzt für den Reichskanzler Wirth
eine parlamentarische Situation geschafsen wor¬
den sei . wie er sie sich besser garnicht wünschen
könne . Aber er könne sie nur ausnützen , wenn er feine
starken Worte , die hier einmal notwendig sein werden ,
durch Taten fundamentiere .

Lehnt die Industrie endgültig die schleunige und freiwillige
Aufnahme eines ausreichenden Auslandskredites ab . so mutz un -

verzüglich der Weg b schritten weiden , in die Hand des Reiches

soviel Anteil am deutschen Besitz zu bringen , wie notwendig ist ,
um eine geeignete Auolandskreditgrundlage für das Reich zu
schaffen . Daß diese ZNethode volkswirtschafilich viel weniger vor -

teilhast ist . als die Methode des Industriekredits . ist richtig . Aber
die Verantwortung dafür tragen die Zerstörer des Industrie -
plans . die durch ihre Handlungsweise jedes Rechtes auf Kredit

verlustig gegangen sind . Hand in Hand niiv dieser Auslandsaktion

mutz die beichleunigte Aufbringung von Steuern in der Form und

der Höhe gehen , wie sie der Abbau der inneren Inflation erfordert .

Denn nur die Bilanzierung des inneren deutschen Budgets kann

das Reich überhaupt wieder kreditfähig mackien . Aber diese innere

steuerliche Sanierung soll anch�noch den Zweck verfolgen , einen

gründlichen Preisabbau herbeizuführen . Dieser Preisabbau wird

sie selbstverständliche Folge einer vernünftigen Ainanzgeoarung
sein . Und ikrst auf der Grundlage eines solchen natürlichen

Preisabbaues wird endlich einmal die Möglichkeit entstehen den

Kampf gegen die Schieber und Wucherer zu eröffnen , die die

natürliche Preisbewegung durch ihre rücksichtslose Ausbeutung der

Volksgemeinschaft übersteigern . Auch �
der energischste Kamps

gegen die Schieber und Preistreiber mutz solange zwecklos — weil

ein Herumpfujchen an Symptomen — bleiben , wie der Strom des

aus der Notenpress « immer neu heroorstürzenden Papiergeldes die

Preise so hastig emportreibt . daß der Wucherpreis von gestern

morgen schon als ein guter Einkauf erscheint .

Georg Bernhardt sagt weiter , daß es mit dem Schlagwort „ Er -

fasiung der Sachwerte " nicht mehr gelingen werde , die »er »

ängstigte Bourgeoisie gegen die Arbeiterschaft zu sammeln . Als

Kampiruf werde vielmehr dem deutschen Voll die Frage vorgelegt

werden , ob es durch eigene K r a f t sich wieder emporarbeiten ,

ob es die Freiheit seiner Wirtschaftspositionen behalten , oder ob

es unter die Sklaverei einer internationalen

Konkursverwaltung gelangen wolle , die aus ihm gr. äu-

iam und ohne Interesse an seiner wirtschaftlichen Existenz den

letzten Groschen herauspressen werde .

In der „ W e l t am M o n t a g" formuliert H. v. Ter -

l a ch das . was jetzt zu tun ist , folgendermaßen :
Stinncs hat die Ofsensioe ergrissen . Werden die Arbeiter sich

mit einer schwächlichen Defensive begnügen oder nach bewährter

militärischer Taktik — in der Beziehung können selbst Pazifisten

etwas vom Militarismus lernen — zur Gegenoffensive schreiten ?

Nicht mit bloßen Zeitungsartikeln und Versammlungs -

resolutionen , so notwendig sie sind . Rein , mit parlamentarischen

Aktionen .
Um die Steuern mutz die Entscheidungsschlacht geschlagen werden .

Hier ist das Kampffeld . wo die sozialistischen Arbeiter und An -

gestellten Millionen von Bürgern und Bauern und Beamten als

Bundesgenossen finden können . Drei große , rettende Forderungen

müssen aufgestellt und durchgesetzt werden :

Reichshypotheken und Reichsaktien zur Erfassung der Sachwerte ;

Abstempelung der Noten , um die Milliarden des vor den Finanz -

ämtern verborgenen Geldes ans Licht zu ziehen ;

Feststellung des ins Ausland oefliichteten deutschen Kapitals ,

um auch diese Eoldmilliarden der Allgemeinheit nutzbar zu machen .

Diese Forderungen lassen sich durchsetzen . Voraussetzung dasül

ist freilich : Einheitsfront der Arbeiter !

Das sind zwei bürgerliche Stimmen . Die Regierung muß

olso erkennen , daß hinter ihr nicht nur die ganze Arbeiter -

klaffe steht , wenn - sie die Offensive gegen das Großkapital er -

greift , sondern daß auch ein erheblicher Teil des Bürgertums

durchaus mit scharfen Maßnahmen gegen die Industriellen
und ihre Handlanger und Helfershelfer aus den anderen

kapitalistischen Kreisen einverstanden ist . Das Rückgrat dieser

Bewegung kann allerdings nur das geschlossene Auftreten des

Proletariats sein !

„ Ltnvereinbar mii dem Friedensvertrag "
EE . Paris , 14. November .

Der Berliner Korrespondent des „ Journal " meldet , daß die Be -

Häuptling deutscher Blätter , daß die G a r a n t i e k o m m i s s i o n

schon irgendwelche Vorstellungen wegen der Bedingungen für einen

Kredit gegenüber der deutschen Regierung erhoben hätten , un -

richtig seien . Bisher habe die Earantietommijsion nichts der -

artiges unternommen .

Havas ist überzeugt , daß die Bedingungen der deutschen In -

dustrie nicht nur skandalös seien , die sie wegen der Uebcrgabu

der Reichseise , - . bahnen und anderer staatlicher Unternehmungen

gestellt Hab «, die nnmer von den All iiertcnals Pfänder

betrachtet worden seien , sondern bog diese Bedingungen auch mit

dem Wortlaut des Friedensvertrages unvereinbar seien . Wenn

die Industriellen den Sieg über die Regierung davontrage »

sollten, , würden die Alliierten nicht zögern , energisch in Berlin zu

inteioenieren . Die provozierende Haltung der deutschen Groß¬

industriellen hat dem „ Journal " zufolge auf die englischen Mit -

glieder der Reparationskommission einen unangenehmen

Eindruck gemacht , so datz sie merklich abgekühlt seien nnd die Hal -

tung der dentschen Industriellen als eine Ohrfeige betrachten . Das

erste Ergebnis dieser Brutalität der deutschen Industriellen sei ,

datz die Bande zwischen den englischen und den französischen Mit »

gliedern der Revnrat ' onskommi sion enger gekniil st worden seien .

In der Reparationskammission war nie die Rede davon . Deut ' ch -

land ein Moratorium oder einen Zahlungsaufschub zu gewähren

für die am 15. Januar zu zahlenden Leistungen . Die Entscheidung .

die im Laufe dieser Woche gefällt werden soll , wird sofort der

deutschen Rezierunz übermittelt werden .

Die Haliung der Gewerkschaften
Der N o r st a n d d e s A. D. G. B. teilt mit : Gewisse interessierte

Kreise verbreiten unwahre Gerüchte über die Stellung der

Gewerkschaften zu den vom Reichsverband der Deutschen Industrie

an die Kredithilfe geknüpften Bedingungen . Es wird behauptet ,

der Bundesvorsitzende L e i p a r t habe dem Reichskanzler gegen -
über erklärt , daß der A. D. E . V. und auch die Sozialdemokratische
Partei bereit wären , sich auf eine Entstaatlichung der Reicks -

eisenbahnen einzulassen . Das Gegenteil ist richtig . Ee -

nasse Lcipart hat den Reichskanzler in der Besprechung am

ll . d. M. darauf verwiesen , datz der Vorstand des A. D. E . B . schon

am 9. d. Vi . in Uebercinitimmung mit dem Vorstand des AfA -

Bundes einstimmig ke ' chlossen babe die von den Industriellen er »

hobcnen Forderung .n nnbedinet abzulehnen . In der Entschlietzung

der beiden Bundesvorstände , die wir bereits veröffentlicht haben ,

heißt es bekanntlich die Forderungen der Irdust ie ließen erkennen :

„datz mit der Gewährung der Kredithilfe das Reich und damit

die breiten Schichten der Bevölkerung in eine wachsende und un -

ertröglichc Abhängigkeit von den kapitalistiichen Unternehmern ge¬

bracht werden sollen .



Die ÄrcbifaJttort d« r Industrie , die ansags «tls eine nntkonnle
Tat angekündigt wurde , und die auch die Zustimmung der Gewerk -
ichaften gesunden hätte , ist durch die Beschlüsse des Reichsvcrbandes
der deutschen Industrie als ei » neues Machtinstrument des » rgani -
sterten Unternehmertums entlarvt worden . "

Dies « Entschließung der EewerNchasten ist dein Reichs -
k a n z l e r und dem Reichsverkchrsminister auch schrist -
lich übermittelt worden und in der erwähnten Besprechung bei dem
Reichskanzler hat Leipart auch mündlich die bestimmte Erwartung
ausgesprochen , daß die Reichsregierung die unerhörten Unter -
nchmerforderungcn strikte alilehnen werde .

Einen anderen Standpunkt soll , wie wir hören , allerdings der
Geschäftsführer B a l t r u j ch von den ch r i st l i ch e n Gewerk -
schatten eingenommen haben . Darauf ist es wohl zurückzu -
führen , daß das „ Berliner Tageblatt " am Sonnabend abend die
Meldung brachte , ein Beschluß über den endgültigen Stand -
Punkt der Gewerkschaften l i e g e n o ch n i ch t v o r. Es kann sich
hierbei nur um die christlichen Eewerkschasten handeln , was schon
daraus zu schließen ist . daß in der Meldung des „ Berliner Tage -
bsatts " von dem Ausschluß des „ Deutschen Gewerkichaftsbundes " ,
der bekanntlich nur die christlichen Gewerkschaften umfaßt , die
Rede ist . Wir können im übrigen nicht glauben , daß wirk -
lich die christlicheil Gewerkschaften sich in dieser für die gesamte
deutsche Arbeiterschaft so überaus wichtigen Frage von den Ldri -
gen Eewerkjchasten trennen werden .

' Einstweilen glauben wir das auch noch nicht , oder besser :
wir hoffen es nicht . Bedenk man aber , daß Steger -
w a l d seine volle Kraft wi &er ganz den christlichen Ge -
werkschaften widmet , dann muß man doch auf vielerlei gefaßt
sein . Im übrigen übersteigt es alle Gipfel der Ziiedertrüchtig -
kalt , wenn die bürgerliche Presse die so klare Stellung der
freien Getverkscktaften verdreht und selbst in dieser gegen -
wärtig alles beherrschenden Frage die Oeffentlichkert
täuscht . Hofft man dort etwa , daß die angedrohte Be -
ratung in der Zentralarbeitsgemeinschaft doch
noch eine andere Haltung der Gewerkschaften oeranlassen
könnte ? Diese Hoffnung würde uns vergeblich erscheinen .

Auch eine Opposition
Scherz und Ernst vom demokratischen Parteitag

Auf dem Bremer Parteitag der demokratischen ?klrtei bat es
so et - was wie eine Opposition gegeben . Eine Minderheit hat
ihrer Unzusrivdeulfeit mit den jüngsten politischen Lausbuben -
streichen der demokratischen Reichstagssraktioii Ausdruck verliehen .
Es ist interessant und erklärlich zugleich , daß die Opposition ge -
führt wurde von Persönlichkeiten aus dem Lager der demokra -
tischen Arbeiter und Angestellten . Erkeleenz
von den Hirsch - Diinckersch . n Gewerkschaften und Schneidcr - Leipzig
mim Gewerkschostsbund der Angestellten waren die Führer der
Minderheit . Für sie Iii die Einschwenkung der demokratischen
Partei in das Fahrwasser der Deutschen Polkspartei , die in den
lchten Wochen immer deutlicher zutage getreten ist , unerträglich ,
denn sie müssen fürchten , daß auch die von ihnen geführte ge -
merkfchaftlichen Organisationen unter einer solchen
Politik ihrer Partei leiden . Sie müssen fürchten , daß ihnen
die Cchäslein aus ihren Organisationen davonlaufen , wenn die
Herren Petersen und Schiffer auch fenerhin mit plumper Offenheit
allzu deutlich zeigen , daß die demokratische Partei nur ein Ab -
leger der Partei des Herrn Stinnes ist .

Erkelenz erklärte , es ginge nicht an . daß in einer so uner -
träglichcn Weise wie bisher der V o l I s pu r t e i, nach�zelaufen

iz ' erde . Diese habe in wenigstens vier Fällen in der letzten ftrisi «
die Haltung der demokratischen Fraktion entscheidend beeinflußt .
Die Kreditaktion war bis vor kurzem eines der wichtigsten
Mittel zur Versöhnung der inncrpolitischen Gcgcnsäße . Ich : iss
sie eine der größten Enttäuschungen geworden . Auch dafür liege
die Schuld bei der Deutschen Volkspartei .

Das Ergebnis dieser Opvosistonsparade war eine Entschliehunz ,
die nichts besagt . Sic erklärt , daß die demokratische Partei ein «
ausgesprochen republikanische Partei sein müsse , denn der Inhalt
ihres Parteiprogramms bezwecke die Sicherung einer nationalen
und sozialen Politik aus dem Boden der Demokratie . , „ linier den
gegenwärtigen deutschen parteipoliiischcn Verhältnissen ist eine
Regierung aui möglichst breiter Grundlage zur Verwirklichung
dieser Ziele notwendig . "

Dieser letzte Satz gibt de » staatsmännischen Strategen in der
Fraktion nach wie vor die Möglichkeit , die Politik der deutschen
Volkspartei zu machen . Es kommt hinzu , daß der Reichstagsfrat -

II » » « «
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Die Republik ist schuld
Von Kar ! Kraus

tRachdriuk »erSeteii )

Es war ein Mann , dem sein Begleiter
die Börse stahl , und der Gewitzte
ging dann mit einem andern weiter ,
der ihn vor solchem Unfall schützte .

So traurig es auch war . so heiter
war ' s , wie er die Erfahrung nützte :
Er schalt den schützenden Begleiter ,
weil jener ihm das Geld stibitzte .

Denn damals , als er mit dem andern

spazierte , war er noch vermögend .
So arm jedoch dahin zu wandern ,
p- inbiidct ihm die ganze Gegend .

Er seufzt , die Zeit kehrt nicht mehr wieder�
wie muß die Gegenwart er hassen !
Wer wollt ' s auch leugnen : er kam nieder ,
als jener andre ihn verlassen .

Schon klingen ihm die alten Lieder .

Bald hat a Buh die arme Seele .

Und rasch ruft er den Räuber wieder .

damit er ihm das Hemd noch stehle .

Ja , war er denn nicht der Gewitzte ?
Die Wahrheit lautet , unverhohlen :

es hat auch , daß ihn nichts mehr schützte ,
ihm jener den Verstand gestohlen .

Perflucht , durcb Schaden dumm zu werden ,

bübt er nun erst die alten Sünden .

Das dümmste aber ist auf Erden :
Mit Trotteln Republiken gründen .

Wir itttiuchiiucn dieses Gedicht mit Erlaubnis des Letlez » der Tchriste »
von Karl krau ? den „Worten ni Versend , Band V.

Die Henterknechte von Niederfchönenfeld . In der nächsten

Kummer der „ Weltbühne " veröffentlicht Ernst R i e t i l ch, der

vor kurzem die Festung verlassen hat . einen Artikel über die wahr -

Haft haarsträubende Behandlung der politischen Gefangenen in

Horthq - Bayern . Die Rechtsbrüche eines demokratischen Lumpen

pi « Milller - MeirtinZen werden wohl noch den Reichstag beschäs -

{ ton zum Schlug das Vertrau « , ewszefprrnchen wird . Auch daß
Erkelenz als Konz�stonsschulze Vorsitzender des
Parteivorst an des wurde , während Petersen Vorfitzen -
der des Parteiausschusses und damit der Partei geblieben ist
bedeutet nichts . Eins zum Schluß des Parteitages angenommene
weitere Entschließung , di « eine Demokratisierung der Verlvaltung
und die Möglichkeit eines Ausstieges Tüchtiger aus dem mittleren
und unteren Dienst fordert , ist lediglich auf den Stimmenfang
unter der dritten Gruppe der Arbeitnrhmerschait , den Beamten ,
berechiul . Wenn es darauf ankommt , dann werden die Herren
wieder genau so „ staatsmännisch " »erfabren , wie jüngst . Herr
Haas aus Karlsruhe hat diese Politik , die kein « ist , tresslickLt gs -
schildert . E » habe bei der Regierungskrise nur zwei Mögk ' uhkeite »
gegeben : entweder nein sagen und der Regierung f . rn bleiben .
oder ja jagen und wieder eintreten . „ Wir sind " , fuhr Herr Haas
fort , „ den mittleren Weg gegangen . Wir haben den Fehler
gemacht , daß wir gleichzeitig Partei - und Staatspolitik treiben
wollten . Künftig wollen wir immer den Weg der Staatspolirik
gehen . "

Das nennt man also den mittleren Weg. wenn man keinerlei

Wege mehr geht . Trefflicher als Herr Haas es unabsichtlich
tat . kann niemand die Politik der demokratischen Partei ironifte -
ren , der den besten Willen dazu hat .

Immerhin hatte dies - trostlose Sckiaukelei ein vernünftige ? Er -

gebuis : die demokratische Partei wird Rat Henau nicht mehr
hinderlich im Wege stehen , wenn er wieder auf seinen Posten als
Wiederaufbauminister zurüiNehren will . Man dürfe bofsen , er -
klärt « Dernburg . daß nach der Bussvrvche auf dem Partviiage
Rathenou bereit ist , wi der ins Kabinett einzutreten , wenn - r ge -
beten werden würde . Und fterr Koch betont « sogar es sei Pslickt
der Partei , Männern wie Ralhenau den Weg zu ebnen . Das ist
immerhin etwas . Urb dazu dürfte nicht wenig die stark « Sehnsucht
dieser Demokraten nach dem Miiregieren beigetragen haben , das

sie immer bsherrscht und das ihnen das Ausgeschaltetsein unertraz -
lich macht .

Abschwächung der Devisenkurse
Der Dollarkurs hat beim Beginn des heutigen Pertrfjrs der

Kroßbanken eine Abschwächung erscchrcn : er fiel von ? 84 auf
273 und es ist anzunehmen , daß er noch weiter zurückgehen wird .

Die Ursache dafür sst zunäckg ' t in der besseren Bewertung der deut -

schrn Madk in New Park zu suchen . Außerdem vnitd mütgeteilt ,

daß der Devisenbedarf der Regierung für d « n nächsten

Zahlungstermin im Januar bis auf eine Summ « von etwa

kO Millionen Öofcrnart bereits gede ck t fei .

Leben Sie wohl , Herr Boelitz !
Der schwarz - weiß - rele Kultusminister

Die Herren von der großen preußischen Koalition sind in der

Tat „ Staatsmänner " . Nachdem sie das Kind in den Brunnen ge -
schmissen haben , rufen sie um Hilfe . Nachdem sie sich alle nach der

breiten Koalition in Preußen inbrünstig gesehnt und sie schließlich

herbeigezwungen haben , bekämpfen sie die von der Polkrpartei

zur Verfügung gestellten Minister , ohne zu bedenken , daß Minister
der Deutschen Polkspartei eben nur Boelitz oder Richter
heißen können .

Herr Boelitz war bekanntlich bisher Gymnafialdirektor in

Soest . Das „ Berliner Tageblatt " weiß nun zu berichten , « is

die Presse des bisherigen Wirkungskreises des Herrn Eymnastal -
direktors von diesem Manne Abschied nimmt . Die dortigen Lokal -

Blätter erwähnen zunächst edenfall « die bereits bekannte Pols -
damer Rede de « Heren , in der er mit Genugtuung « uf Bagern
blickt und den Geist von Potsdam derberwunicht . Die

sozialdemokratische . . Westfälische Allgemeine Volkszeitung "
schreibt , sie verstehe nicht , wie Herr Boelitz das Amt annehmen

kannte , das ihm infolge rätselhafter Umstände zuge -

sprachen worden sei . Wenn er nicht selbst einjähe , daß er nicht auf

dem Platze bleiben könne , so müsse der L a n d t a g ihn schnellstens

zum Rücktritt veranlassen . Di « demokratische „ Westfälische

Morgenzeitong " überschreibt ihren Abschiedsartikel : „ Leben Sie

wohl Herr Boelitz ! " Sie schließt den Artikel so :

„ Man darf wohl «r «ortv . n. daß er nach dem Bekanniwerbe »

seiner Stellung zur Swatssorm schleunigst zurücktritt . » Zeder

Tag . den Herr Boelitz länger im Amt « bleibt , vergrößert
den Skandal . "

Das demokratisch « Blatt kennt Herrn Boelitz und di « Deutsche

Volkspartei also besser , al » das sozialdemokratische . Es scheint

tigen . Für heute hier nur einige Sätze Ztickisch ? aus seinem Ar -

tttel :

Als der Schwiegervater eine « Feftungsgifanzenen auf dem

Sterbebett lag und ein ilehentkiches Geiuch um ein - und oder

zweitätige Etrasunterbrechung durch seine Angehörigen an die

Sehölde richten ließ , kam «in hohnvoller abschlägiger Bescheid .
Das Kind des Gefangenen Blößl starb : der Bater durfte weder

zu dem sterbenden Kind noch zum Begräbnis . Meine Fvau stond
vor einer lebensgefährlichen Operation : ich bat für drei Tage um

Stmjunterbrechung . In derselben Stunde , wo meine Fvau unter

dem Messer des Arztes blutet «, log der Iustrzrieinsster Müller -

Meiningen dem Landtag vor . meine Frau seli « blühend aus und

erfreue sich der besten Gesundheit .
Der Fefrungsleiter , der Staatsairwali Kraus , erklärt « vom

ersten Tage an : daß er an keine Vorschrift gebunden
fei : daß die Gefangenen valsständig in seine Hand gegeben seien :

daß Beschwerden keinen Zweck hätten : daß er Waffenzowalt an -
wenden werde : daß er . Bitten nicht enigegennnehme , auch wenn

Frau . Kind oder Eltern eines Feftu ngsge üi ngen « n gestorben seien ,
Ei bestrafte den Festungngefongenen Laubeubrrger , weil der ihn

anmaßend angesehen Hab «. Er schickte den Fesmngs -

gefangenen Männlein in Einzelhaft , weil der beim Verlassen des

Drenstz ' mmers eine respektwidrige Bewegung mit dem linken

Fuß gemacht Hab « . Mühsam erhielt Einzelhaft dafür , daß er

die Bitte „ gewagt " hat «, « inen nervös schwer erkrankten G' nassen

ärztlich beobachten zu lassen . Nachdem Mühsam in den Flügel
der Einzelhaftzellen abgeführt worden war . durchsuchte ein Kri -

mimrlkommissar seine Wohnzell « . Dabei wurde ein Gedicht aus

Hölz entdeckt , das Mühsam in einer übermütigen jatirißhen Stim -

mung gedichtet hatte . Er hatte gar nicht versucht , dieses Gedicht

zu veröffentlichen : es lag einfach unter feinen Papieren :
oder zur Strafe für die Abfassung diese ? Gedichtes wurde feine

Einzelhaft verschärft , wurden noch vierzehn Tage Bettentziehung
und Kostschmölerung » erhängt . Der arme schwächliche Mühsam

mußte vierzehn Rächt « lang auf blankem Fußboden schla »

sen . Gemeinsam mit dem Hölz - Lied waren noch Tagebücher und

«in geliehener Reoolulionsroman entdeckt worden . Diese Schrist -

stücke wurden zu den Akten genommen , da sie „ mit dem Festunzs ,

strafvosfzug in Zusammenhang " stünden : schreibe Mühiam aber -

mals dergleichen , so werde „ noch ganz anders grgxn ihn einge «
schatten werden . "

Toller wurde mit Schreidverbot gerade in den Togen bestraft ,
wo er die Korrektur neuer Werke lesen sollte . Grund : er hatte

lediglich den Genossen Rosenfeld bitten wollen , für einige Ge -

fangefr «, die sich zu Unrecht oerurinilt fühlten , beim Reichs «

Präsidenten oder R - i chs j ustizm i n istc r sich einzusetzen . Kraus de -

zeichnete das als Kritik an der Justiz . Toller » Arzt wurde wie

ein Vettler weWesthickt , als «r z « einier llntersinhmrz ersten .

nur za vergessen , daß die demokratisch « Partei nicht minder als d: a

sozialdemokratische an dem Skandal bereiligt ist . Und schließlich

nimmt auch dos Z e n t : u :ii s b ! a t t , die „ Tremonwr " , gegen

Herrn Boelitz Stellung .
So wenden sich also alle Koalitionsparteien jener Gegend , ick

der Herr Doelitz seinen Geist von Potsdam bisher leuchten Iis ?,

einmütig gegen diesen Minister , auf den die Koalition ? s r a k -

t i o n e n im Landtag ebenso einmütig hineingefallen sind .

Der Herr im Himmel ? nöge ihnen , helfen !

Bürgerschaftswahl in Lübeck

Verstärkung der sozialistischen Mehrheit
TU . Lübeck , Ii . Ncvember .

Bei den gestrigen Bürgerschaftswahlen wurden insgesamt

« 8 80 « Stimmen abgegeben . Di - Wahlbeteiligung war Verhältnis -

mäßig schwach . Es erhielten Stimmen : �
Die Rechls > ozia -

listen Sl 07. 8. die Kommunisten 4225 , die Vereinigten bürger¬

lichen Parteien 19 «73 . d- r unpolitische Bürgerbund 2783 und Sie

Grundeigentümer 53: 41. Danach entfallen auf die Mehrhetts -

jszialisten von insgesamt 83 Sitzen 33 Mandate , aur die Konr -

munisten 5. auf die Vereinigten bürgerlichen Parteien 2o au ? den

Büraerbund 5 und auf die Grundeigentümer «. Bisher war das

Vcihältnis *2 Sozialisten gegen 38 Bürgerliche , jetzt 44 : 36 .

daß also die sozialistisch « Mehrheit um zwei « ttze

tt i e g.

Oie Besehung des Burgenlandes
Am gestrigen Sonntag begann die Besetzung des

Burgen landes durch das deutschöfterreichijche Bundes -

Heer . Das O« denburger Abstimmungsgebisl bleibt vorläufig

unbesetzt . Da die im Friedensvertrag von St . Germain fest -

gelegte Stärke und Ausrüstung des Bundesheeres zu einem gleich -

zeitigen Einmarsch in das ganze zu übernehmende Gebiei nicht

ausreicht , erfolgt die Besitznahme abschnitt ? weise . Dem -

gemäß besetzten die Bund - . struvpen , von der Bevölkerung aller -

orten freudig begrüßt , im Nordteils Eisenstadt , Neusicdl ,

Parndorf und N e u d o r f.
Nach erfolgter militärischer Besetzung des Burgenlandes wird

die Zivil Verwaltung im Burgenland eingeführt werden , was

jedoch frühestens in sechs Wochen der Fall sein kann . Was d? e

Abstimmung in Oedenburg und Umgebung anbetrifft , die kaum

vor Anfang Dezember stattfinden dürfte , io hat man auf öfter -

reichffcher Seite Hoffnung , daß die Abstimmung bei loyaler

Durchführung und Schutz der freien Abstimmung durch die

G- nerakkominisston in Oedenburg zugunsten Oesterreichs ausfallen

wird .

Kteine Nachrichien
Stadtoersrdnetenmahleii in Schwerin . Bei den Srodtoerord -

netetrimthlen in Schwerin entfielen auf die burgerleckje tSitch - Tts -

liste 11 547 Stimmen , deutiche Demokraten 1733 . Sozialem oktale - 1

« 353 u 6 P . D. 48 7, Kommunisten 830 . Die Sitz - verteilen

sich wie folgt : bürger - iche Tinheitslbste 2«. Demokraten i , Sozial¬

demokraten 15. U. S. P . D. 1, Kommunisten 2.

Der Reichshilssausschuß für Oppau bedarf einer llebersicht über

die für ihn noch bestimmten , in den einzelnen Ländern und Ge¬

meinden bereitlieaenden Mittel . Soweit die Sammlungen
abgeschlossen sind , bittet er , ihm die aufgekommenen Beträge mög -
lichst bald auf sein Konto bei der Reichsbank zu überweisen . In -
sofern die Sammlungen noch nicht abgeschlossen find , ist eine
baldige Mitteilung über da » ungefähr zu erwartende Lrgebizjs
erwünscht .

Verbot der „ Kattowit . er Vollszeiivng " . Die „ Katiomitzer Polft «
zeitung " ist durch Verfügung der Interalliierten Kommission auf
a ch t T a g e verboten worden . Das Verbot ist in Verdächtigungen
der Interalliierten Kommission und Beschimpfungen des Deutsch -
tum « in Oberlchlcsien begründet .

Als neu » japanischer Ministerprilsident wurde D a k a h a l ch i

vom Kaiser mit der Kabinettbitdung betraut und hat den Austro i

angenommen . Das Kabinett wiid wahrscheinlich ttnoerönderl
bleiben und di « auswärtig « Politik Horas weiter verfolgen .

Sowjentiisiicher Einspruch in Angara . Nach einer Havasmeldung
au « Konstantinopel wird aus . Angara berichtet , daß de : diplo -
matische Bertreter der Sowjetregierung in Angara auf Anweiiun z
seiner Regierung von dem nationalistischen Kommissar für Aus -

wärtige Angelegenheiten neue Erllärunzen über den türkisch -
persischen Vertrag und das französische Abkommen

oeilangt habe .

Die Frau >: s Genossen Klingelhöfer darf feit vielen
Monaten nicht mehr die ÄnftAlt betreten . Teoudtftcls Ramau „ Das
Opfer " , aus dem schon verichiödone Bruchstücke in der „ Fxihcit "
ur. to in der „Vossischen Zeitung " erschienen sind , wurde baschlag -
ivabmt und zu den Akten genommen , weil er „ die Taten eine »
Des - rt - urs verherrlichte " . Als der Frstun . gsge fange ne und Land -
tagsabgeordnete Sauber den Potstand bat . sich eines höflichen
Tones besiettzigen zu wollen , fuhr ihn Knaus an : „ Wir werden
mit de « Land tngsabge ordne t <n Sauber fertig , wie wir mit dem

Laichrl - zig sz - ögeo rdn « ten G a r e i s fertig gewvrden sind . " Tor Ober -
wer ? führer Fetsch . ein getreuer Diener seines Herrn , bsdrohie den

Genossen Hngemeister im Angesicht seiner Frau und seiner Kinder

völlig grundlos mit dem Revolver . "

Selbswerfdändlich , daß sich die Arbeiterschaft tiefe Behandlung
politischer Gefangener nicht mehr gefallen läßt . Als Abgeord -
neter iovach Rodbrnch ' chnr ' e Worte gegen den deutschen Justiz -
skandal . Jetzt ist er Minister . Er handle !

ScheeeSart - Rbend . Der Indinidualisten - BuNd veranstaltete bei
Twardp in der Potsdamer Straße , anläßlich der Wiederkehr des
Todestasses Paul Cchecrbarts einen Eedächrnisabend . Baselm
Ruit wies in einem einleitenden Vortrage auf die Vedeuiung
dieses eigenartigen Dicklers hin , der in einem viertelhundcrt
Schristen immerfort Unmögliches als möglich hinstellte . Fritz
Atlernbevger und Eii - abeth Klockmann lasen aus den leider noch
all . zu unbekannten Büchern dieses Dichter », der wie wenig « ander »
Zukunftsbedeutung hat . L. ü .

Sprech - Eboe für die Praletarifchen Feiekstcndeil . Wegen der (5> •»
beirrte i et für uirsere gemordeten Brüder «im kommenden Sonntag
müssen noch ein - M bs sende re Uebungoabende stattfinden , und zwar :
Heute Montag . Mittwoch und Donnerstag , abends 7 Uhr , in dee
Aula des Sophisn - Reahzmnnasinm « in der Steinstrare fzwiichen
Alte Schönhauser -

� und Rosenthaler Straße . De - Eho - bedarf
zur wirksamen Aufführung noch der Mithilfe von Männern nnd
ig Bauen . Eonossen und Genossinnen , meldet euch zur Mitwirkung !

Tages - Notizen
B- TMlli - . iipfxjtTl m. ? » « in «)einicf «nborf>£sst . In d -

JuflcnbftcÜt . mit erlern Erfolg ???ailonettenftück „ �oiclinbc , das
Wundertier des ÄkodrenfurKen - von D?. Paul wiid an, Miltrvotb .
«achitzittafts 4 Ahr . in de: Änla der 5. ©BhuindaiÄuIe in Reinickendorf - W�ft
t - em? abend , nachmi' ttags 4 llhr . in dar Aule der Humdoldtfchule in Tegel wieder -
holt . Tie EenossAk, we/d««, ersucht, ihr « Kinder auf diese Vorführung aufn,erksaNl
zu mmbtit . Eintritt für ftinber 75 Pfcr. . für Erwachsene 1,50 M.

Vsnt-ie' fl «: Ernst Tfriedrich spricht Donnerstag , 7 % llbr . Dichtungen 5��
Dsstojewski in dar . . ArbeitersKunft - Ausstettung ". Petersburger Str . 59
S x !• n o Wille beginnt seine volkntSmlichen Vorträge sje vier Abend « -
steeitag . den Z8. November . 7 !lhr. über ?? n n st ' 2. Tri ! ) . Neichi tuq�Mer tt sna
Behndof �rfectlchft ' -aftel : Mittwoch , den Z5. November . �7 Ubr, über . . We l t �
« nschuanngsfragen de« täglichen Lieöens". Dorotbeenftr . 12.

Die &/tUseftr bringt ' Montag fNcn « ?Lelt1 Verdis M asten ba�
kv. r Vnff' ihssnng . Spielleitung - . Harth t�taatsoper ) . Mufitalische Leitung '
Brecher . Anfang T' -i Uhr.

vet VaslEaf fiter sitd eine T 6 z o n n e - ZlusstrlUtnz
deatfchep , ?rive . tbefi� wrltisiiti .



Die Konferenz von Washington
Die allgemeinen GrunösÄje für die Abrüstung

Wasfji�gton , ! 2. Nrwember .

Auf der EröffmliwsfitzuW der Adrüstungskonfersnz
legte Stautsselretär Hughes im Namen der ameri ! ani ? chen De -

legation allgenieiue Grundsätze dar . die wie folg : lauten :

l . Der Van aller GratzkampNchisse der gegewaartigen Von -

Programme , foivohl der in AnsZuhrnrig befindlichen , als auch der

geplanten , wird aufgehoben .
2. Ein « weitere Verminderung findet statt durch A u s r a n g i s-

r » n g gewisser älterer EckMe .
o. Die bestehenden Flottenstärke « der in Betracht kämmenden

Mächte werden im allgemeinen beriickfichtigt .

Nach dem Vorschlag des SjaatsZoLretärs Hughes würde E r o g -

britannien einzustellen haben den Bau der 4 Haod - und aller

Schlachtschiffe zweiter und erster Linie bis zur Äing - Eeorge -

Nlasse . Japan würde aufgeben die Pläne der 2 Schlachtschiffe
und i Schlachtkreuzer , die sich im Bau befinden , und alle 10 Dread -

nought - Schlachtschiffe der zweiten Linie . Hughes schlägt vor , dch
kein « « eiteren Groglompfschisse wahrend einer Periode von
lv Jahren auf Stapel gelegt werden und dag ein Höchstmaß für

Enatzbauten festgelegt werden soll , wodurch vorgesehen würden :

500 000 Tonnen für Eroß - Britannien und ZOOOlw für Japan .
Stach diesem Plan würden die Vereinigten Staaten 15 Krirgs -
ichifse , die sich im Bon befinden , und 15 ältere Kriegsschiffe zu
streichen haben .

Am Schlüsse seiner Rede sagte der Staatssekretär Hughes , was
die Seerüstunzen Italiens und Frankreichs rmbslange . so
sägen dort infolge des letzten Krieges besondere Beding an gen vor :
die Pereinigten Staaten schlügen darum vor , diesen Gegenstand
später aus der Konferenz zu erörtern . Nach der Rede von Hughes
wurde eine Bbrüstungslommission gebildet aus den Führern der

Abordnungen der füni Grogmächt « , dazu treten als Beigeordnete
für die Fragen des Stillen Ozeans je ein Abgeordneter der vier
anderen Mächte .

Eine Rede Vnands

Darauf verlangten die Mitglieder der Konferenz nach einer
Rede Briands und riefen wieverholt seinen Namen .
B r i a n d, der sehr überrascht schien , hielt eine Ansprache aus
devl St « greis und sagte darin , als Frankreich die Einladung
Hurdings erhalten habe , habe es „ hier ! " gerufen sowohl aus un -
auslözchlicher Dankbarkeit gegenüber den Vereinigten Staaten ,
als auch aus persönlicher Eingebung und geleitet von dem brennen �
den Wunsche , bei der Lösung jeder Frage mitzuarbeiten , welche der
Befestigung des Friedens dien « und geeignet fei , ihn im Rahmen
des Möglichen zu einem dauernden zu nrachen . Brian d erinnerte
dann daran , daß die Bereinigte : , Staaten Frankreich zu Hilfe
geeilt seien und mit den Alliierten dazu beigetragen hätten , die Un -
abhängigkeit Frankreichs zu schützen . „ Da wir zusammen den Krieg
gewannen haben, " sagt « Vrvand , „ müssen wir uns gemeinsam In -
iniihen , den Frieden zu gewinnen . " Dnastd fügt « hinzu , baß
Frankreich trotz her ihm von der Rochborsseite drohenden Gefahren
wit ganzem Wille « und ganzem Herzen ans der Konferenz die
Mittel suchen wolle , die kostspieligen Rüstungen einzuschränken .
Frankreich habe schon viel getan ; es werde bissen Weg bis zu Ende
gehen . Besser als sonst jenmnd wisse Frankreich , was ein Krieg

.
raste , und es liebe daher über alles den Fri - eden . Briand schloß
nir . c Nebe , indem er sagte , wen « morgen die Sicherheit Frank -

iCi ' Betie C3 Uttit l " " ' i » sagen : . Die

ment5 ' k' I ™
Briands wurde der Beamte des Staatsdeparte -

R- ck - ' der Generalsekretär der Konferenz ernannt .

« a « a di ?�te�»7l »' 5� Vertreter Japans . Toku -� - ciöunsche Japans rur den Erfolg de ?
Er sagte , die Welt . bedürfe de - Frie�n- undp» litischen und wirtschaftlichen Gleichgewichts ' um zu die ' em �ieie

st gelangen , mußten die Forderung �s �fu�n Men�n-
Verstandes «riüllt werden . Schanzer ( Ztalien , erklärte Kta -he « habe nichts zu fordern und nichts zu fürchten . Es w' ühschz'baß lerne nnanziellen und wirtichaftlichen Verhältnisse in UeLr .
einitlmmung m. t deiren der anberen Mäch ! « wiederhergestellt wür¬den . Es habe keine imperialistischen Vestr . bunq . n Ä sei be'
or�i/r"" . r "" Lorichlagen des Präsidenten Harding mit,u -
� Di -

w" rd « eine wirtschastttche Katastrophe
Eeschlchle der Vereinigten Staaten in , verganaen - n

»
hervorragendes Beispiel dafür , daß Kon -Mite durch Schiedsspruch « und nicht durch Gewalt «e -

lal* Der belgische Botschafter d « M a r ch i « n n e
� � N««>trung se , für dle Annahm « aller Maßregelndie der Erhaltung des Friedens — natürlich eines ehrenvollen —

'

dienten . . Der chmensche Vertreter Wellington Koo er -
dt « Stu . �>e -ffi g««! gnel . die Probleme im Stillen Ozean zuregeln . Ehin - a werde mit ganzem Herzen an der Lösung dieser

Ausgabe m- tarbe . te » . Der niederländische Vertreter vanBarnebeek fuhrt «, aus . Holland sei keine Militärmacht und
« um « « es nicht zu »ein . Er erinnert « darmi , daß Holland die
lnT «*B£CBi ' " ternationale Konferenz eröffnet habe . Schließlich
e?n-i� �

1 Vertreter Portugals . Male . Er sagte das

mn !ei ti l-1' 3 füt ein <' u gedeihlichen Ausgang der Kons - -» NZ ' «i der nationale Egoismus . Dieser müsse' bestitigt werden .

te n �der �- üu, � � * ' ' ' » um stand i g e n r ä s i d « n -

daß bei den Ver�s . . tf0tbf1 ' ' �r teilte mit .

Das Echo der Borschläge

Ltrabstimmung in den Gaswerken

der

„ Paris . 14. November ,

chijsüf"' Un ba Deu- rnliigunn . übeiall ob « v « .
k- inlü - v r

*
J �a' -» vom Himmel gefallen wäre , hätte

v o �
nieder ' chmcttcrnderen Eindruck machen können . Die I a -

verber/en�nn «n° �und*a,���" ��' ' B ihre Bestürzung nicht
deutii� » englische Admiral habe sie
sondert a-�ckt weil e�' di- « . � � nennt den Vorschlag be -

aus
� � Veschrankung der Rüstungen zu Lande

blickl ! »
Erörterung ausgeschaltet habe , die angesichts der äugen -unbekannten Sntwstilung der Verbal tu' sse in Rußland

En- la »? nur schwrerrg z « einem Ergebnis fiu,r - « könnt - .

sich enffchb�en�" ' l dn tinc Lr ' st v - rlangen . eh - sie

s ?« ff !

* » < * •

für ben0f"i�- nL' io-�aDcn: ' owoIr- ei5 NeorganisationsprograMn »
zuleaen Tw " " See - Entwaffnunasvrogramm vor -
Oz - an « ' �ni . � dag die Politif des Pazifischen
Nische N- oi - >' . «

'
u

° Staffle geruckt vi , mifl daß die amerika .

plan konmntel/e. ' � �Ni « Anstrengung ans den S. . ° « drüstunfts -

.
radikaler sei als der ,o »rst vorgesehen «.

' " mi üc inde ! � � dem stcho d - Paris " aus Washington .
amerikann » . � sorgfaltig berechneten Akt gegenüber . Der
n baisj L� �? a�Niann habe an die i n n e r e Politik gedacht .

lomps�n uL a?-cu denen die ffir Budgetwarfamkeit� " ' ' i den Senatoren Borah und Johnson immer

Die Funkiionärversammlung
Stürmische Diskussion .

Die Funktionär « der städtischen Betriebe nahmen am zektrigen

� Sonntag in einer vom Lechnkurtell einderus . nen Versammlung
. Stellung zu den BcsclMssen des Magistrats . P o l e n ft « ( Ee -
! nieinde - and Staatsarbciterverhand ) gab den Berichi von den
! Verhandlungen mit dem Magistrat und teilte mit . daß die Der -

j handlungskommission sich gegen Differenzierungen gewehrt habe ,

j Das Lohnkartell l >ab « an der Forderung von 1000 M, sestgehalten .
! Die Beschlüsse des Magistrats feien von einem Teil de : städtischen
, Arbeiter bereits anerkannt wordeil durch die Annahm « der
! Teuerungszulagen an einzelnen Stellen Groß - Verlins . Wenn die

, FunktionäKonferenz die Beschlüsse dcs Magistrats ablehnt , dann

i müsse über die Annahme öder AblshNung der Magsstratsbkschlüsse
eine Urabstimmung in den Betrieben entscheiden , ( Stür

misch « Zwischenruf « : nein . ) Der Redner fähr : dann weiter fort :

„ Bei jeder Gelegenheit wird gesagt , daß die Massen entscheiden
sollen . In demselben Augenblick jobach , wo man sich an die Mas »
scn wende » will , erregt man lebhaften Widerspruch , Ich sag «
noch einmal : Wenn die Funktionävverssmmlunz die Magistvatss
beschlüss « ablehn », dann mutz unbedingt «ine Urabstimmung der

Kollegen stattfinden . " ( Zwischenruf : : Schiebung ! Nein ! )

Ein « Kommission der „ Attiansausschüsse " - der

Erwerbslosen beantragte schrffilich , der Kommission die

Teilnahme an der Versammlung zu gestatten . Räch kurzer Aus '

spräche wird dieler Antrag abgelehnt . Einige Kommissions -

Mitglieder , die auf der Eallerie Platz genommen hatten , riefen in
den Saal , daß sie d . n Arbeitslosen die Haltung der Funktionäre
mitteilen wurden . Di « ftabitschen Arbeiter brauchten sich jetzt
nicht zu wundern , wenn sich in den bevorstehenden Kämps - u der

| städtischen Arbeiter Streikbrecher finden würden .

Zur Tagreoidmung lagen eine ganze Anzahl von Anträgen vor ,
■ Die meisten Anträge verlangen Festhaltung an der Forderung i

j von 1000 M, , ein Antrag verlangt neben den 1000 M. noch
i Kinderzulagen .

Die Diskussion um rege , öfter sogar recht stürmisch . Die
i meisten R eoner verlangten Aufrechtesthaltunz der Tausendmark -

Forderung . Redner , die für die Urabstimnning eintraten und da -
rauf hinwiesen , daß ein Funktionär doch lediglich B e a n s t r a g -
t e r seiner Kollegen sei und keine Angst vor einer Urabstimmung
haben dürfe , fanden lebhafren Widerspruch . Andere Redner .
die » erlangten , daß man olle Kraft aussparen müsse für vi « in
nächster Zeit statrsindenven Verhandlungen um den Lohntarif , bei
dem Aerfchlechterungen von einzelnen Positionen geplant seien .
fanden ebensowenig Anklang wie ein Diskussionsredner , der die
Vetriebsräteversammlung nicht als kompetent erklärte und es
schärfftens kritisierte , daß bisse Körperschaft beschlossen habe , die
Arbeiterunion zu den Verhandlungen hinzuzuziehen .

Nach der Aussprach « , die sich nicht auf einem sonderlich hohen
Niveau bewegte , wurde beschlossen , daß ein «

Urabstimmung in den Betrieben

über Annahm ? oder Ablehnung der Magiftratsbeschlllsse entscheiden
soll . Durch den Beschluß find alle Werke verpflichtet , die Arbeit

wieder aufzunehmtn . Spätestens bis Dienstag mittag 1 Uhr
soll das Abst immungs resu ! w t sämtlicher Werk « auf dem Bureau
des Staats - und tSemeindearbeiterverbandes abgegeben sein . Am
Abend desselben Tages wirb sich ein « allgemeine Funktionär »
kenferenz der d « m Lcch »kart «ll angeschlossenen Gewerkschaften mit
dem Ergebnis der Abstimmunz beschäftigen .

Die Lage in den Beirieben

Wie wir in der „ Freiheit " von gestern morgen bereits mi ' -

geteil : haben , war am Eonntagnachmiitag im Hinblick auf de

Magistratsbeschluß , die erhöhten Lohnsätze für Oltober und Nr ,

vember sosort auszuzahlen , in den Gasanstalten Schmargen -

darf , Danziger Straße und Gitschinei Straße die

Arbeit wieder aufgenommen worden , Am gestrigen Sonnta . z

schlössen sich die B- lepschaiten der beiden Charlotten ,

burger Gaswerke , die als erste in den Streik getreten

waren , ihren Kollegen an und na hm endieArbeit wieder

a » f,

Aus den Beschluß der gestrigen Funkiionärversammlung trat - n

die Belegichafiin des Gastver ! « Tegel um 4 Uhr und die da :

Gasanstalt Lichtenberg um 6 Mr abends wieder z�r
Arbeit an . Die Gasversorgung Groß - Berlin « hat insolgedessen

am Sonntag abens wieder in allen Bezirken der Stadt ein -

gesetzt . Doch wird der volle Druck im Röhrensnstem sich wahr -

scheinlich erst > m Laufe des Heuligen Montags wieder erzielen

lassen ,
Dagegen ist es nun bei der privaten Gasbeiriebs -

Gesellschaft , deren Werke Teile des Berliner Südostens .

Süden « und Südwestens , sowie Tempelhos . Mariendorf , Schöne -

berg und Teile van Wilmersdoiss mit Gr « ocisorgen . im Anschluß

an den Streik in den Berliner Gaswerken zu einem S p m -

p a t h i « st r e i k der Werke Mariendorf und S ch ö n e b e r g

gekommen . Schon am Sonnabendno . chmiltag hatten die Arbeiter

der Gasanstalt Mariendorf au - Sympathie für ihre städtischen

Kollegen die Arbeit niedergelegt , und am Sonntag trat die Beleg -

schast ' des Gaswerks SchZnebcrg ebenfalls in den Streik . Da am

gestrigen Nachmittag in allen städtischen Kasanstalten der Aus -

stand für beendet erklärt wurde , entschlossen sich die Arbeiter des

Schönederger Gaswerks in der sechsten Abendstunde , die

Arbeit wieder auszunehme « . Dagegen dauert der

Streik in Mariendorf noch an .

Lehren des Kampfes

Wir werden den Verlauf dieser Bewegung und die Venchti ,

gungen , die uns vom Gesamtbetricbsrat der städtischen Werk »

zugegangen und gestern morgen in der „ Roten Fahne " abgedruckt
worden sind , noch eingeheiü ) würdigen . In diesem Augenblick

sei nur aus zwei Erscheinungen verwiesen , die da zeigen , wie

direktionsloz diese Bewegung war und von welch zweifelhaften

Elementen in diese Bewepunxz eingegriffen wurde . Wenn in der

Fun ' tionärversammlung der städtischen Betriebe die wilden Ak-

tionsnusschüsse der Erwerbslosen -> ! a Fichtmann auf die Ab -

lehnung ihrer Beteiligung an der Versammlung damit drohen .

Stceikdrecherarbeit zu nerrichten . so bedeutet das ein Niveau , auf

das die Arbeiterschaft in all den Jahrzehnten oft schwieriger

Kämpfe bisher noch nicht gesunken ist . Dieser Zwischenruf , die

städtischen Arbeiter sollten sich nicht wundern , wenn sich Leute

fänden , die Streikbrecherarbeit leisten , zeigt an , in welche Kesah -

die Arbeituschast selbst gerät , w: nn sie nicht alle am Kampfe Bc -

teiligtcn auf das Sorzfältigst « nach GewerkschastszuZehörigkeit
untersucht .

Der Ausbruch des Sympathiestreiks in Schöneberg und

Mariendors zu einer Zeit , da ein Teil der Werk « in Berlin

die Arbeit bereits wieder aufg nommen hatte und die Fortdauer

dss Cqmpathiestreiks in Mariendorf , zu einer Zeit , da diesenrgen ,

denen die Sympathie erwiesen werden soll , selber nicht iMl : r

streiken , beweisen auf das Eindeutigste wohin eine Lohnbewegung :

führ . «« kann , wenn sie nicht mehr von den berufenen Organen .

den Gewerkschaften , geleitet wird . Auch in diesem Punkts

werden noch einig « Schlußfolgerungen aus diesem Kampfe der

städtischen Arbeiter zu ziehen sein .

wiederholten , die Einschränkung der Bewaffnung müsse rasch und
radikal erfolgen , selbst wenn sie die Aufgab « von China bedeute ,
Befriedigung geben wollen . Amerika sei eben ein Kontinent , der
sich selbst genügen könne . Auch der Berichterstatter des „ Petit
Journal " telegraphiert . Harding und Hughes bewiesen durch ihr
Porgehen , daß sie i m J n n « r e n g e s ch i ck t h a n d e l t e n. Ihr
Programm lähm « zu gleicher Zeit die Opposition der «xtremisti -
schen Senatoren und die Haltung der demokratischen Partei , die
den Republikanern Unfruchtbarkeit ihrer Politik vorgeworfen
hätten . Aeußerlich habe Amerika weder etwas zu gewinnen noch
etwas zu vertieren .

Londvn , 13. November .
Die gesamte P r esse besaßt sich mit der Abrüstungskonferenz

in Washington . „ Tim « s " , die in Washington von ihrem Eheff
redakteur vertreten werden , melden , der Eindruck bei der britischen
Delegation sei ü b e r w ä l t i g « n d g ü n st i g. Der amerikanische
Plan müsse jedoch notwendigern - eije kaltblütig in allen seinen
Einzelherten und Aussöhrsnqen durchdacht werden .

Der Berichterstatter des „ Daily Tolenraph " meldet , die Vor -
schlüge der Vereinigten Staaten seien nach seiner Ansicht das Ende
des Flottenwettbewerbs « nter den Nationen . Der Berichterstatter
de ? „ Diffy Erpreß " meldet , man verheimliche sich nicht , daß der
schwerwiegende diplomatische Kampf wegen der offenen � ü r
in China noch bevorstehe . Hier hätte England den Schlüssel
der Wakhinotoner Konferenz in Händen .

Der Washingtoner Berichrerstatter der „ Morning Post " meldet .
er sei in der Lage , die Mitteilung zu machen , daß Japan den Bor -
schlag Amerikas annehmen « erde . Auch die britischen Delegierten
stimmten dem Plan « Hughes zu. Man schätz «, daß die Duraffüh .
rung de « amerikanischen Programms für den britischen Steuer -
»ahler eine jährliche Ersparnis von erwa 5 » Millionen Pfund
Sterling bedeuten würde . Die Amerikaner hofften , daß die
Frag « dcs Fernen Ostens ebenso leicht geregelt werden könne , wie
die Frage der Rüstungseinschränkungen . Japanisch « Kreise in
Washington seien jedoch weniger oprimistisch in diese : Hinsicht .
Die Japaner sahen die politische Lage des Fernen Ostens als das
Herz des gesamten Problems an .

Blutige Kämpfe in Rom
Rom , 14. November .

Gestern ist es an verschiedenen Stellen der Stadt zu schweren
Zusammenstößen zwischen Arberter » und Faszisten gekommen .
Bisher wurden s Tote und etwa 1Z0 Schwerverletzte gezählt .
Einer der verwundeten Arbeiter ist bald noch seiner Ueöerführung
ins spital gestorben : Bei den Zusammenstößen griffen meist
Militär und Königliche Gazchen ein um die Kämpfenden von ein -
einander zu trennen .

Tie angekündigte feierliche Beitattnng des Eisenbahners , dessen
Ermordung durch die Faszist�p den Anlaß zu dem Generalstreik
gegeben Hatte , wurde durch die Regierung verboten , da neue
Unruhen befürchtet werden . Die Effenbahnerorganisationen be -
schlössen so lang « im Ausstand zu verharren , bis dieses Verbot
aufgehoben und bis Faszisten aus Rom abgeschoben würden . Um
den Faszistvil di « Abreist aus Rom möglich zu machen , wurden
auf Beschluß der Ejsenbahnerorganiso . tionen mehrere Zugs -
garmturen zusammengestellt . Der faszistische Führer Mussolini
hat mit einem dieser Züge die Stadt verlassen .

Aus Anlaß der letzten Vorgänge in Rom gilt die Stellung des
Ministerpräsidenten Bonomi als erschüttert . Man wirft
ihm vor . tmß er die FaMten zu sehr begünstige .

Für die Eniwaffnuna der Weli
Di « von den Berliner pazifistischen Verbänden und d' r Gc -

werkschaftskommission aus den gestrigen Sonntag einberufen « und
vom Aktionsausichuß „ Nie wieder Krieg " vorbereitete Kund -
gebung zum Zusammentritt der Konferenzen von Washington und
Amsterdam wurde trotz des Um- tandes . daß zur selben Zeit große
Versa inlungen anläßlich der Magistrats - und Rrichsverstchenings -
amtskonfflktc statffanden , zu eine - machtvollen Demonstration für
die Entwaffnung der Welt . Mehrfach kam es zu langanhalten -
den . immer wieder erneuerten Beifallskundgebung m. Demon -
strationcn für diese energische paziffstische und revublikanisch «
Politik knüpiten sich namentlich an die Referate von
Professor O e st r e i ch und Helmut von E « r l o ch ,
di « für « inen aktiveren Jnnenkuts sprachen .
Herr von Gerlach stellte fest , daß di « republikani -
schen Massen hinter seinem Verlangen stehen , die radikale
Entmonarchisierung Deutschland » mit der Ver «
mögenscnteignung der Hohenzollern und Wit -
t « l s b a ch e r und der Verbannung der männlichen
Mitglieder dieser Häuser zu beginnen .

Arnim T. Wegner sprach , anläßlich der dritten Wiederkehr des
Waffenstillstandstages , den Toten des Weltkrieges ein von tiefster
Menschenlieb « getrag ' neg Gedenkmort . Wilhelm R e i m a n n von
der Berliner Gewerk ' chattskommission . Hauptmann a. D. Willy
Meyer und Dr . Hans Simons j r. referierten über die Forde -
rungen und Hoffnungen , di « die deutsckren Pazifisten an
Washington und Amsterdam knüpfen . Frau P f u e l
vertrat den Standpunkt der pafff ' stffchen Frauen zum Krieg .

! Den stimmungsvollen Auftakt und Beschluß der Kundgebung bil -
deten pazifistische Rezitationen Wilhelm Dieterles .

Zum Schluß der Versammlung verlas der Vorsitzende Karl
Leite : , - wei Telegramme der Deranstafteroroaniiaffon
an die Konferenzen von Washington und Amsterdam .
Das erste appelliert an di ? Staatsmänner , ihr « Beschlüsse „trotz
aller Widerstände auf die Kernfragen internationaler
Abrüstung «inzust llen " . Das zweit « drückt die Hoffnung aus .
daß es dem J . E. B. gelingen affrd , den Beschlüssen seiner
Tagung « i den Regierungen Respekt zu verschaffen .

Vesibaftung einer �alftbmümerhande
Massenvertrieb von falschen Rubel - und Guibennoten

Seit längerer Zeit tauchten in verschiedenen deutschen Stödten
in großem Umiange falsch « belländilcke Guldennoten auf . Die
Niederländische Dank entsandte darauf den Chef der politischen
Abteilung der holländischen Polizei nach Berlin . Mit Hilfe der
Reichslmick - Falscl ? fi «ldabteiluna Jelang bereits wenig « Tage später
dre Festnahm « der ganzen Geiellschast in Berlin und D- armen .

Mehrere Berliner Schieber hatten vor zwei Jahren den Stein -
! druck - Obermeister August Hesse , aus Barmen veranlaßt , für

sie falich « Kerensli - Rubelnotcn und Duma - Rubelnoten herzustelle ».
l Inzwischen sitzen bouvtsi - chlich in Berlin die noch aus freiem

Fuß befindlichen Wkitglicder de : Bande di « Noten um . Der , Haupt -
abnehme : in Berlin war der aus Rumänien stammende frühere
Gutsbesitzer Baron von V urdick . Als dann das Drucken
der Rubelnoten nicht mehr einträglich genug war . machte sich die

; Ges llschgii an die Nachahmung bollöndischer ffiiffViinnten . Auch
diese wurden wieder von H sse der wegen der Fälschungen der
Rubelnoten Slramuffchnb erholten bitte , o «druckt und in Berlin
durch den Baran von Burdick vertrieben , Geldgeber zur Einrsch -
tung der Falschmünzerwerkstatt war de ? Berliner Ebnffieur Josef
Schmidt , dem jedoch iifnl mitgetpielt worden ist . Er hatte
emem ihm befriunoeten Kaurmamr Heinrich Von heuer au »



Berlin 24 000 5J?. geliehen� ohne zunächst zu wissen , für was für
Geschäfte er diese Summe benötigte . Als dann Bonheüer mit
weiteren Forderungen kam , verlangte Schmidt endlich zu wissen ,
um was für ein G. schäft es sich handle . Nun erklärte dieser , das ;
er mit dem Händler Grüner aus Barmen falsche ausländische
Noten herstellen wolle und dag Schmidt schon das weiter ver - '
langte Geld zahlen müsse , um nicht alles zu verlieren . Dieser
gab dann nach und nach ISO 000 M. her . erhielt aber insgesamt
nur 24 000 M. zurück . Auch der Drucker Hesse , der B a t e r von
e l f K i n d e r n ist und aus N o t sich hatte verleiten lassen , halte
nur eine geringe Entschädigung erhalten .

Der soauptgewinn war in die Taschen von Bonhener und Erü -
ner geflossen . Auch die Vertreibe ! hatte gute Geschäfte gemacht .
Insgesamt wurden vierzehn Personen f e st g e n o m m e n,
die Platten und andere Geräte beschlagnahmt .

Gefährlicher Dachstuhlbrand
Ein Feuer , das gestern nachmittag in der Lauen burger

St rage in Wilmersdorf ausbrach , hat durch seine lolos -
sale Rauchentwicklung zu allerlei Gerückztcn Anlag gegeben . Es
handelt sich aber nur nni den Brand des Dachgeschosses im Hause
Laucnburger Str . 8, der gegen t Uhr benrerkl wurde und den
ganzen Nachmittag über die Wilmeredorser Feuerwehr in An -
spruch nahm . Augerdem waren noch die Feuerwehr von Grüne -
wald und ein Wagen mit Material von der Schöneberger Feuer¬
wehr entsandt worden . Das Feuer breitete sich über den ganzen
Dachstuhl aus und muhte mit sieben Rohren über Treppen und
Leitern bekämpft werden . Erst gegen 7 Uhr war der Brand ge -
löscht . Das Fernsprechamt Pfalz bürg , das unmittelbar
neben der Brandstätte liegt , schien eine Zeitlang gefährdet . Es !
wurden aber sofort alle Borsichtsmasiregeln ergriffen , um das
Ueberspringen des Feuers zu vevhmdern .

Dreifacher Selbstmord
Am gestrigen Sonntag vormittag wurden das 71 Jahre alte

Fräulein Alwine Lausch . Schönhauser Allee 171 . ihr Bruder .
der 87jähr ! ge Hausbesitzer Andreas Lausch aus der Prenzlauer
Allee 4g und der 63 Jahre alte Zeichner Gustav Recke in der

Wohnung des Recke im Hause Schönhauser Allee 171 tot

auigesundcn . Die drei alten Leute hatten sich mit Gas oergi ' tet .
Allem Anschein nach hat die Rot der Zeit sie zu dem gemeinschaft -
lichcn Schritt getrieben .

Ein Ortsbrie ; — eine Mark ! Die Postgebühren , die im Bor -

gleich zur Vorkriegszeit ' gegenwärtig durchschnittlich im Verhältnis
von 1 : 10 erhöhc sind , sollen einer neuerlichen Erhöhung unter -

warfen werden , nach deren Durchsiihrug die Gebührensätze das

F ü n f z e h n f a ch e der F r i e d e n s g e b ü h r e n betrage »
sollen . Bei manchen Sendungen , z. B. den Ortsbriefe n , er -

reicht die Verteuerung sogar das Z w a n z i g s a ch e ! Die Fern -
sprechgebühr soll in Zukunft 1362 Mark pro Jahr betragen und

jedes Ortsgespräch auherdem noch 47> Pf , kosten .

Mit Pistole und Dreikant . Der 38 Jahre alte Monteur Arthur
Robert — angeblich aus Weihensee — drang gestern abend

gegen 10 Uhr in der Kolonie „ Freiheit " in Lichtenberg
in die Laube Rr . 34 ein und bedrohte die dort wohnende 70 Jahre
alte Witwe Luise Rückriegel mit einem Revolver . Als sie
sich unter lauten Hilferufen zur Flucht wandte , sriesz er ihr eine
Dreikantfeile in den Rücken , In diesem Augenblick eilten der
Schwiegersohn der alte » Frau und des ' eu Sohn herbei , und es

gelang den beiden auch , den Täter zu überwältigen . Vater und
! - ohn führten den Unhold nach der Lichtenberger Wache und über -

gaben ihn der Kriminalpolizei .

Ateliervrand bei Alexander Archipeuko . Im Hauie Kaiser -

4wmm 4 bat in der Nacht ziim Sonntag ein Brand das Atelier

des russischen Bildhauers Alexander A r ch i v c n k o total demo¬

liert . Das Feuer muh lange geschwell haben , denn die Decke

brach schliehlich durch , so dnh die unier dem Atelier liegende Woh -

ming gleichfalls schwer beschädigt wurde . Das Atelier ist unbe¬

wohnt , es enthiclt die Arbeiten des Künstlers , die für eine Ans -

stellung vorbereitet wurden . Insgesamt sind etwa 17,0 Zeich¬

nungen . Reliefs und Skulpturen vernichtet
worden . Der Künstler erleidet durch den Brand einen sehr bc -
deutenden Schaden .

Zahnärztliche Behandlung der Kleinkinder . - Die städtische
Schulzahnklinik N e u k ö 1 1 n hat seit einige : Zeit neben der kosten -
freien Behandlung der Volks - und Miltelfchuikinder auch die zahn -
ärztliche Behandlung der Kleinkinder übernommen . In den

meisten Füllen ist die Ueberweisiing bisher durch die Kleinkinder -

fürsorgestellen erfolgt . Es besteht aber auch die Möglichkeit , das ;
Kleinkinder unmittelbar der Zahnklinik zugeführt werden
können . Für Nenaumahme » und nicht bestellte Kinder ist die
Klinik werktäglich von 9 bis 10 Uhr geöffnet . Schulpflichtige
Kinder haben ausgefüllte Ausweise , die in den Schulen erhältlich
sind , mitzubringend

tag .
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Spitzelarbeit
In den Berliner Groszbanken kursiert die Abschrift eines „ver -

traulichen " Rundschreibens der k o in m u n i st i s ch e n Partei ,
das sich an die „ AsA - Fraktionen und Angestellten - Vertrauens -
lcutc " wendet , mit der Aufsorderung , kommunistische Keimzellen

zu bilden . In dem Zirkular heifst es , dag die kausnrännischen An -

gestellten vielfach Einblick in die verschiedensten Finanzoperationen
bekommen und dag sie das entsprechende Material der Eewerk -

schaftsabteilung der K. P . D. zustellen sollen . . Das ist Grund

genug , dag die Banken sich vor dieser Gefahr bekreuzigen . Der

Deutsche Bankbcamtcnverein weih nichts Besseres zu tun , als mit

den Finanzplutokraten eine Front zu bilden , um „ mit aller

Energie dafür zu sorgen , diesen Bestrebungen der K. P . D. unter

den Bankangestellten entgegenzutreten " . Tag diese sogenannte
Gewerkschaft keine anderen Sorgen hat , ist immerhin erstaunlich .

In einem Nachsatz des Zirkulars wird noch mitgeteilt , dah bereits

am 28 . letzten Monats die Gründung einer Ilnterfraktion in Wei -

mar stattfand , an welcher sich eine „ Gehcimsitzung radikaler Ele¬

mente " anschloß , in der besondere detaillierte Beschlüste gesagt
wurden .

Interessant an diesen Dingen ist die Feststellung , dag die

Spitzel innerhalb der K. P . D. prompt arbeiten , ein

Umstand , der bei der „ vertranlichen " Arbeit der Kommunisten

nicht verwunderlich ist . Durch solche Methoden werden geradezu

Spitzel gezüchtet , und so erregt es nicht unser Erstaunen , wenn auch
alle vertraulichen Beschlüste usw . immer bekannt werden . Die
K. P . D. sollte sich daher entsthliesjen , mit einer solchen Taktik

zu brechen , die niemals Erfolg , sondern stets ein Fiasko zu ver -

zeichnen hatte .

Betn ' ebsräie ?

Mir bitten , die am 15. November 1921 , abends 7 Uhr , in der
Stadthalle im neuen Rathaus . Stralaucr Strafte 65. statt¬
findende Versammlung des Vereins proletarischer Kindersrennde
zu besuchen , da es uns unbedingt notwendig erscheint , die breite
Mäste lur Arbeiterschaft mehr als bisher auf diese augcrordent -
lich wichtige Arbeit aufmerksam zu machen . Tagesordnung�
1 . Die proletarische Erziehungsarbeit in Wien .
Referent : Bürgermeister Genosse Winter , Wien . 2. Diskussion .

Freigewerkschastliche Betrichsrätezentrale .

ZumE < reik beider ?�?' che<v?rsicherung�ansialtfürÄnc . tstellte
Das Direktorium der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte

har in der gestrigen Sonntagspresse große Inserate veröffentlicht ,
in welchen die streikenden Beamten aufgefordert wurden , ihre
Bereitwilligkeit zur Wiederaufnahme der Arbeft dem Rcchnungs -
rat Gischkow . Wilmersdorf , Nastauische Str . 16-», zu erklären .

Diese Aufsorderung hat das Direktorinm erlösten , ohne sich vor -
her des Einverständnistes des Rechnungsrais Gischkow zu dieser
Massnahme zu versichern . Wir wir erfahren , hat Rechnirr . gsrat
Gischkow bei der Streikleitung erklärt , dag er nicht gewillt sei ,
Erklärungen in diesem Sinne rntzegenzunehmen .

Dieser Vorgang zeigt , daß von den höheren Beamten der

Behörde keiner den Mut aufbrachte , sich für diese Entgegennahme
van Streikbruchserklärunorn - ur Verfügung zu halten . D- sbalb
wallte man einem mittleren Beamten diese traurig : Auf -
gäbe ohne sein Wissen und Willen ausbiirden . Es ist dies

recht bezeickmend dafür , mit welcben unlanreren Mitteln das

Direktorium dieser Behörde arbeitet .

Zusatzregelung im Rtichstfanfpertaig der DersicherungS -
angestellten

Vom Zentralverband der Auge st e Ilten wird uns

milgeteilt : Zu , der Pereiubaruiiz vom 12 Oktober 1021 wurde am
12. November im Rr i chs a cbc i 1s m in ister iu m nnte : Vorsitz des
Herrn Regievnngsrats Dr . D i e tz mit dem Arbeitgeberverband
deutscher Versiche r unzsunt e nwh münzen für die Angestellten in
Direktionen und in Verwaltungs - General Agentur Betrieben eine

Zufatzrrqclmig sür die Nivnate November und Dezember getroffen .
Hiernach ist eine einmalige Teuernngsausgleichs -
z n läge , die sich zwischen 60 uvw 75 Prozent des November Ein -
kommcns bewegt , sofort auszuzahle » . Verheiratet « erhalten außer¬
dem eimnalig 250 M. und jedes . Kind 85 M.

Arb «itvvesch - iffu ! lg für Ausländer . Wir veröffentlichten in
Nr . 503 eine Zuschrift unter obigem Titel , die sich mit einer Bs -
kannlmachung des Landrats für Teltow beschäftigt « - und die sich
dagegen wandte , daß man den Anreiz zur Beschäftigung von Aus¬
länder » förnere . Dazu schreibt uns d r Dirrklor ' bes
burgifchen Landesarb - ilsam des ,

Branden - \
das ; diese Bekanntmachung im !

Gefolge eines Erlastes des Ministeriums des Innern vom

2 5. 21 publik gemachr wurde und bezweckt , die auslandischen

Arbeilskräste zw erfassen und die Noiwendigleit ihrer Beschas -

ligung nachzuprüfen . Wc. ier soll di Erlaubnis zur Beschaztigung

von Ausländern stets eingeholt und erst nach Prüfung von

Fragebogen , die die nlernchmer auszufüllen haben , erteu »

werden . " Die Zuschrift wandle sich vor all cm dagegen , dag nicht

ausländische Arbeiter als Lohndrücker wirken sollen . Wen »

das verhütet wird , dann werden wir uns und visier « Elnf nott

sich zufrieden geben .

Neuregelung der Lohnsätie in der E' sigindnstrie . Die in den

Essigbetrieben beschäftigten Arbeiter und ArbeltertNt . en . welche rcst -

los dem Deutschen T r a n s p o r l a r b e i t e r v e r b an d als

Mitglieder angehören , haben ihre Löhne die nach dem a. arisver -

trag vom 31. Oktober abliefen , fristgemäft mit Rucksicht auf du .

sprünghafte Steigerung aller Lebensmittel und Vedaifsartikel ge -

kündigt Nam langwierigen Verbandlungen mit den linter -

nehmern , die sich sehr ablehnend verhielten , wurde vom Schlich -

tungsausschuiz ein Schiedsspruch gefällt , der nun von beiden

Parteien angenommen wurde . Das Abkommen gilt nur

für die nächsten zwei Monats und enthält Stundenloyne von

4. 65 bis 8 M. für die verschiedenen Gruppen resp . 400 Al . Lohn pro

Woche . Ueberstundcn werden mit 25 Prozent und sonn - und

Feierlaasarbeit mit 50 Prozent bezahlt .

U. S. P . D. - Z r » ? t i o n der Fa . C. Lorenz . Ten , pel .

Hof . Am Dienstag , de » IS . November 1921 , nachm . 4 > Unr ,

findet im Lokal von Schlcmbach . Tempelbof . � Derli - «r - , Ecke

O. densmeisterstrajze . eine wich ige Sibung sämtlicher ln der U. S .

P . D. organisierten Kollegen und Kolleginnen statt . Parteiaus »

weis legitimiert . Der Fraknonsvorstand .

Betriebsräte Metallindustrie ! Hanptqruppe S,

Untergruppe 4 lAutobau ) . Unteraruxpenverfammlung am

Dienstag , den 15. November 1021 , abends ö Uhr , im Lokal zum

Musikalischen Fuchs , Zostystrage 7.

Tischler ! Bezirke des Ostens ! Am Montag , den 14. November .

nachmittnxs 4 ' .z Uhr . findet in den Prachksälen des Ostens , �rara -

furt <r Allee 48, eine MitglisÄerveriammlung statt . der

Wichiiakeit der Tagesordnung .ist das Erscheinen all . : Kollegen

unbedingte Pflicht . Die Bezirkskom Missionen .

parte ' veranffaitunqen
'i. «vi (!. Ziüritt . Die ?- . pkk?iökre ? weide » qebeien . die gNakiie sür die Mitt -

w- ck- A' eend - L- r - nft . Ntun« ( B- >! piedioli nick» au�u- iedeo . da toeflen der llctlamm »
Ilms 01» Z�rmittag die Zideodocronli�iiuoi , »ich« ilaliiindc » tan ».

ry' L 9�tT�nrr tt-ikit.tn Ka.-. 5 9;<*r mrTtune- z&nxl' - f« riPtfinitallct am oOnntflÄ .

Abteilungsführer » zu haben .

Montag . 14. November . *

II . Jiiiriti . Tie ütuiifle ibeneraloeriainmlunii findet >11 der Oberrcallitsule ,
Poitrurtir , «i�. ' IIa «. ipeoi «» > tibi . . . . . .

l2. Bdteitungcführer heute abend Material abholen bei Y,allas .
tfi. Dtslmlt . sämtliche Adtellung s ihrec holen heute ade,td di « Versainmlungs »

Plakate vom Gen. T' ietnch ad.
Ke«tSll «. Britz . Tie tut heute abend angesetzte Vorltandssitzung Wim umstande¬

halber erst Freitag stattfinden . '
� .

Vicktende�q- Stadt . T\ t Liertelsfuhrer wollen bitte Ijt -ie noch fcie Plalata vo «
Genysten c>eiple abholen .

Dienetar ». 15. November .

Verwaltungabeztrs . Elternbeirat . ' . Abend ? 7' j Uhr Vostversa mm lung in der
3ibalc Üiilcr 5lr . 4. 2l; lchtic| 2 Tagesordnung , �ollzätttigc ? Erscheinen ti *
forderlich . _ . , _

15. 2?crnj ( iltnwflcbejirf , Abt. Sttederjchöileweide . Abends 7� Uhr Verlammluitz
bei Blist . Britzer £ir . 17; Vortrag : Die Arbeiten und Aufgaben des Jugendamts .
Referent : Stadtrat Gen. Peters .

1«;. Distrikt . 3. Abteilung . Abends 7 llhe AunklionSrtonserenz bei Grimberg ,
Prinzen - Allee S",

12. Distrikt . 4. Abteilung . Abends 7 Uhr MiigUedcrversammlung . tarmtn
cnlcaftr . Stellungnahme zum Parteitag . Refsrent : Genosse John .

Fraktion der Gltcrnbel�äle d: ? U. S. P. D. i « 3. Permc' ltunasl,c ?irk Wedding ,
Abends 7 Uhr finden in den Schuleulen Wattstr . 15. Plantagenstr . 1?»-19. Mulles
itroste 4�. drei öffentliche Etternoetiammlungen statr. Pflicht iedes Freundes dcr
freie r schule ist es. dort in erscheinen .

Lichien�eeq- - ia ' 0t . Abend ? 7 Uhr rMrerl - mmlutf , in. btr Knaben - Mittel -
s6mle , M iir ?t stratze . Tayesordnuna : I. ?�ie U. S: P. feie der ' Mt#. :
Genosse Ludwig . Mitglied des Zentralkornitees l-cr U. 3 P. . . Diclunttw -
ss. ÄufsteNnng der Kandidaten zum Parteitag . Mitglieder , die länger als drei
Monate mit ihren Beitragen im Rückstände find. Haren leinen Zutritt .

Mittwoch , 16. Siovemliee .
K. TüfriU . An >«r jriid Iii Nile iloliiindeoden 4?»r ! »«»>l «nli in gönigstodt

»kiimc » olle »tcnolien »n» !' ieni >!>>»»r» Tic u! >»n>>»>4« liossin siih ein «
etunbe srühir in Ääniciffnbt ( einjanj fioi , ! iü4 - ( .

Donnerstag , 17. November .
1. Distrikt ( V«- ti »- VNtte ; . Äl- eod- 7 Uhi '' cooraloetjooiotiunq Cchillaillo . ?! »-

»ensli . i . Tage- oit ! »»»! ! � l. Pcricht des 4>»r0. nn>>«. . i!. Llciiuoziia�mc zun
Paiicituz .

Vereinskalender

Donnerstag , 17. November .
Zentralve ' band dce Hausangestellten . Ortsgruppe Berlin . V . Uhr Betriebs »

Versammlung Cer Keinemachefrn . uen der Konsumgenossenschast im Gerperl�chaftshaus .
Cngelufer >4- 2a. — Abends 7lj Uhr Bezieksadend in cchüncuerg , in der cchuic
Winterfeldtstr . 1H.

©erbend der Gemeinde - und Etaatc - arSeiter . Sektion Staatsbetriebe . Abends
7. Uhr allgemeine Mitgliederversammlung aller in Reich?- und Staa�sberriede *
beschäftigten Lonnemvfanger in der . . Bolhiaueret ", Berlin . Fidicinstr . 2-3. Tages¬
ordnung : Bericht üter die letzte Lohnbewegung .

Verantwortlich iü' ' Politik und Feuilleton . Leo LieblchvH Berlin - Frio -
denan : für Kommunalpolitik , totale ? und Gewerkichafkliches : Ä Rudner «
Berlin : für de?, Znserntenteil und gejchäftlich ? Mitteilungen Ludwig
� o ' - '

WWW
~

0

«rnn ; rur oeri o' ncratentcil und geiaiaftncie Mitteklungen Ludwig
lörneiiuer . Cdurlottenburg - Bcrlcgsgcnofienichcft „Freiheit ". ? G m.
i. H. . Berlin . — Druck der Berliner Drurkerei G. ni. b. H. . Berlin C 2,

Brei »« Strape tz-n.

Volksbiibne >

. u- i - WffkWM !

Sieves PolksÄttttt !
Kvpelnek' . e? ?kr . K4. j

■,m. ch big BJilöeK ! ?

Slaaisftieatcr .
Overnba « «

7' /,U . : Xröttbaböur
S. ed a u �v ' e i d a u s
(■Uuster Aoonneincntf

Uhr : Peer

f' irclit . ; Mar Aornhardt

DellWes
' /zUhr : üduis k' srtlinsnd

Prinz von Preusten

ÄaMmerspieie
Uhr : U- er Hiihnerhof

MWWiw
Äartftrrtste

«AItz v. Vs , liöhinge »,

WM - MM
Udr

WM MW

eTIiiiSpeT
FfiadriabstpaGB 213 t
Hnter persönliche ? '

Leitung dtzs Aowpouisten
Nsul ÜNCic « :

fitAV « LUNA
Ausftatmngsovere »te

Theater i. d

Köniagräher <5ir . :
7. 30: tä &ncn Loacaut
Dr*. ka, Janssen , Niemann ,

Bild ! . Brandl , Pich «,
Siehdostf , v. Tioardvivski ,

Appelt . Klujip )

KomööienhauS :
Ois ? s ! Het

in - Slsuv
lGlästner . Mchard , Engl ,

PröcAl . Llisda )

KmischeSm
! 7H» allst ?endlich 7' ' ,

Sie sri�c AAstaiimigs - ;
Operetten - Hevue

DerKmüttWelt

too - l »
5er Weg m G' Slk

■ st, : . Ufir . pmtiefifftfil '

?i !es; e?

am MmdoWch

. TH ? AT3 *
Taß. ' icb >. ,s Übr

j Mein ??ee «l »H Teddn
«onnlaa4U . ? kleine Breit »

i . LVUHr:

Berliner Theater :
Abends 7.2i) Uhr ?

fpr in 3 3 ff in

circus
ZW MM °- ®- ! SSJSCiB

löeolet tts Sskeas
7», Uiir :

Fidele Brüder

Stalpy « rth « » Stöbert »,
Pwi Ser ». Aii »- <

DMer - Waler
Taglich 7. 30 Uhr

> I « xelHsn !
Isieater ». lloitdov . ror

« Je' . . : Ntpi . tWTi
iv 9 TUtit . 7" . Uli * u. I
ff « 5 «- chn, . NU.

er - sfti0 [ p
"iiiifcn - Hiinkeri

V»d! . li - i ' ; . n. e- e [,
KLEINES THEATER

' IJillbr -. tfnrola Satür in
frl . Josetie _ mein » fr «»

Eonniag , 4 U. . Nlkinc ' pi.
» « rwt . »

\ 5 jl . Vi), ; v « , mbiiche
7>ioueue - C oioutiua

DlsScblaup
der Dcrp

persknli -be« Huf- reten :
Paul - ' Busch

uls Amara
lü.l ÄUMMll Uli

«d SM HKWkEÜZtfl .
ftüVwrtk

itiWWlli
Sluftrbera dic

Xo! >rm6er<( - enfaHonm
vi - nft . 1Z. 7I - » 7

lft >r«ni<beni> tfir
«ifeuüiniS Areitbori

fl V«r »i >' . UEftllie in .
- WW uuf Citciwit . IHR

iwiwwwMif « wfwffwyrff

� Kleine Anzeigen Iß

Altmetalle
Kauft zu hohen Preisen

Vehlhaar .
rs�lt Ts�oxpreisv tür I Jljl : —< ■demarstraße gl .

Kupier , Hessing , jteiDjtefJj?!
Blei, Ziai etc .

Centeal - Leihhau «,
Iät ; rstrahe 71, itckr Nano -
nierftratzr . lögltcher Per .
kinf von hochUeganttn An-
züien . Cittangags . Emo-
Kings und TracKanssigen
von i-;s>Mark an. Echlnp -
fcr. Raglans zu svorrbilli -
gen Preisen . Krine Lom-
baidmare .

Hosenveekauf ! Billig !
An Händler v- id Privaie .
Hosenfabrik Teitz. Köpe »
nicker Straße 134 sFabrik -
aedäudel .

Anzitge , EchlUpfer ,
Uistcr lö3. —, uöummi«
tüfintel , elegante Tamen- -
mcntel 275 . —, Kreuzsüchle
185, — uz w. Ries naus -
mahl zu sadelhafi billigen
Brelsenin besten Qualikären .
. VUineLombardware . Leid-
da. us Borhagener Str . 47,
Lichtenberg .

Eitttsnenerrtgenbl ' Xpi*
[ j iüchse <>0. —, �reuzsüchje

i 75. - Mark an! Ala»«. ' . -
! üchse ! S' Iberfüchse ! ,�obel-
�füchfe ! Skunkse ! Iltisse !
! iowie alle « ' deren Pelz -

or : enl Riesenauswahi !
Keine Bersatzwaren - Alles

>-n bedeutend herabgesetzten ,
l spottdtNige . k Sommer -
�vr»iitn . ' Spezial - Pelzvrr -

kauf tm Leidgaus ! War -
j ichan er Arr. 7.

Briefwechsel zwischen
j Schiller und Lotte . Gut

gebunden . ZS2 Seiten stark .
nur 5. —Mark . Porlo enra .

! Zu beziehen durch Btich-
' Handlung Frechen , Bchite
l Sttav « ü- Ä.

Feilzastlunq . iFinzebs
mSbe! . ganze Einrichtungen ,

' b- guenie Wahlweise . Möb� -
1 baus Rehstld . Badstr . 24.

«ihMiselongues lvv.
j Tbatfelonguedecke 75.. —,
| Me: aUv? ttenl «<) . —. Ainder -
j brabtbett . Meicke . August »

kraße 32a, Ougd .

Kaufgesuche

Schellaeßi . Veirn . Male ,
, arnkel kaust zcden Posten
! Farben Keller , Linien

stratze ! S9s iRosenthale
Platz ) . Norden 5053.

Hilferding . . Da
Finanzdav ' tal ' . Broschier
oder gebunden kaust Buch
kandlany �Freiheit ' . Berti !
CL. Brene S>raße 8. V.

Äeld - VetkehrttUffr j
■— nmimm*

Betriebskapital » Selb -
baTiebfric «HatftTrüdt | cbIun¥U
Richtet , Jnvalidenftr . 146»U-

Ansiedlungen

Fredersdorf
ernpetäume Poiiellin l 5,0�
Anzahlung . Siedlung�
verein . Steglitz , Sreujdche »
ftratze lä ,
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